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SMtMsmBcrltl!—die Pariser Koalmae.
8. Irr Berln tadle in den letzten Tagen eine Schlachtmi; «lleu moderner. Kampfmitteln; Handwaffen aller Art,Minenwerser, A.iilleris verschiedenster Kllibrr. Infanterie'und Artillerieflikger, Bombenflugzeuge und Aufklärer. Tswaren Großkampftage. Waffen standen undeg.mzt aufbeiden Seilen zw Beifügung. Zeder, der wollte, trug einGewehr, Diebstahl. Raub, Plünderung und Vergewaltig¬ung waren an der Tagesordnung. Ein furchtbares Dramavoll Blut und Entsetzen.
Ein unglücklicher Krieg ist beendet bis auf denFrisdensWuß. das Volk entnervt durch Hunger und Ent¬behrung. Der Feind des Landes sich! vor den Toren,Gewehr dri Fuß. urrd schaut voll Sisvnrn und Brrsch-tunz das Werk der Seibstzrisleischung.
Anhänger einer ' Mm sozialistischen Arbeiterparteimit den wM-raditzalften Zieles-, entlassene Soldae-r. Deser¬teure, Zivilisten, die nie zuvor eine Waffe trugen, sogarWewer m.d Schweroerbrrcher. alle getrieben von Hoffn ungauf Beule warm Akteure in dtrfem Höllerdrama. Undhmrer dm Kulissen walteten die internationalen Helfer ihresAnke. M-t Wort und Tat und rollendem Geld peitschtensie die Masten zu dem entsetzlichen Treiben an. DieMasse war or>hetzt bis zur Siedehitze. Dis einen wurdengewonnen durch das Scklagwvrt oon der »Gefährdungder Revolution" oder durch Aussicht aus persönliche Macht,. dis Mehrzahl jedoch durch das skiuprllose Versprechen vonBeute und Gewinn. ""Bl- Endziel wurde bezeichnet: dieRäterepublik, Einteilung des ganzen Landes in solche Rr-pnblrkM. Aus der andern Seite standen dis Rsgisrungr-rmppen, WM Teil zuverlässig, kühn, tapfer, ihren Führerntreu sagend, zum üvdcrn Teil jedoch schwankend, offen

Ldelirmssnd unter selbstgeroSylim Führern.
Dieses Bild eines großen Teile« unserer Rrichrhaupt-stadt ist — früher auch schon mal dagswessn, nämlich die

KvNmune in Paris 187! tauch in d?n Märztsgm). Wennww einen Vergleich anstellen, finden wir ein treues Eben¬bild drr jrtzigm Grschch isst.
Auch hier war e n Krieg unglücklich beendet. »ParisHolk". so schreibt dis ,.T R.". »durchd§ Belagerung und

unsäglichen Hunger schon grausam gelitten und wurde srtztdurch den Aufstand an den Rand des Verderbens gebracht.Während des Kampfes gegen den äußeren Feind, dieDeutschen, hatten dir sozialistischen Gcheimbünde gewühlttt«d unterminiert und besonders unter der Natlonalgarse
zahlreiche Anhänger gemonmn. In unglaublicher Kurz»stch-lgkM hatte die Regierung der nationalen Verteidigungj:drm Waffen gegchen- de; welche haben wollte, die Na-
rievaltza de allmählich aus 30000 Mann anschwrllen lasten.
Diese Truppe wählte ihre Führer selbst, bezog hohe Löhnungund kochte ga? nicht dam», ihr teures Leben gegen die
Deutschen auss Spiel zu setzen. Geleitet wurde diese RoteGarde von einem Zintralkomitee und unternahm schonwährend der Belagerung einige Putsche, um die Herrschaftaa sich zu reißen, Diese Versuche waren am Widerstandeder regierungstreuen Tiupperr und der Bourgeofis geschei¬tst . Die Regierung ging nach der Kapitulation nach Ver¬sailles. und Lyskr« wurde zum Lh?s der Exekutivgewalteruanot. Jetzt aber wurde vls Zündung in oie mit Ex-
plsstostoff qngesällte Menge da« Wort geschleudert, das beidrr französischen Maste noch nie seine Wirkung orkfehlthat: »Verrat!' Schon hatte sich die Bevölkerung derArbeilrfoikM mehrerer hundert Kanonen bemächtigt, di«
nsrdöstl chen Telle der Stadt verwandeln sich im Nu tuFestungen. Der Versuch drs Generals Binoy, de« Kom-
mrmdiwlen von Pari«, sich der Sr schütz- wieder zu k:mäch.tigev, grlang zuerst, dann aber l'esen seine hungernden undstierenden Truppen zu Len Nattonalgardrn Übrr und lie.
ssrien sogar die Smerale Lecomie und Thomas aus. dieso« Pöbel ermordet wurden.. Bald fi-len noch andere
Regimenter von der Regierung ad. und die Gewallyerrschastdrr Kommunisten, natürlich vrrstärkt oon Borstadipöbel
schl mmster Sorte. begann. Durch unerhöilen Terror wur¬de» die gemäßigten Elements niedrrgkhaltrv. Mord, Raub.Plünderung waren an drr Tagesordnung. Da» Zentral-Komitee schrieb die Wahlen für die Kommune au«; die
Gewählten waren natürlich fast durchweg Revolutionäre.Gvsort griff man zu »sozialistischen Maßregeln". AlleZinsen und Mieten jür die letzten neun Monate wurdenniedergeschlagen, die allgemeine Dienstpflicht wurde einze.führt mit einem Lage»sotd oon 2 5 Fr. Geld mußte be¬
schafft werden. Es wurden die Kirchen geplündert, gegendie Banken Erpressungen verübt, den Reichen Kontridutio-nen ausersegt usw. Bezeichnend ist, daß unter dem erwähl¬ten . General" der Kommunisten Iaroflaw Dombroweki

93. Jahrgang.
»>>> « ,«UN « « ,

Montag, den 17. März MS
sich befand, wie überhaupt an dem Ausstande, besondersseiner Volberiiluog, Sozialisten aus aller Herren Länder
stark beteiligt waren. Am 4. April begann Moc Mahonden Angriff auf Paris . Ir mehr Erfolg er hotte, umso
schltmmir wurde die Schreckensherrschaft in de: unglück¬seligen Hauptstadt. Der Wohlfahrtsausschuß und das Re-voluttcmstribrnal, blutigen Angedenkens, wurden erneuert,alle nichtreooluliouären Zeitungen unterdrückt, angesehen;Bürger als Rache für die TrschichunZ der Kommuntsten-siihrer- Duoai als Geisel» sestgenommrn. Ais dir Haupt-sorts von Mac Mahon genommen worden, erreichte drrVandalismus seinen Höhepunkt. Hervorragende Bautenund Kunstdenkmäler wurden in brutalster Weife zerstört,ganze Sladwirriel mir Petroleum getränkt, ln Brand ge¬steckt, dir Grisein erschossen. In einer Straße rvurdrn 37
Geistliche und 30 Schutzleute oon der bluttriefenden Mengehingeschlachtet. Am 21. Mai drangen dis Versailler Truppenin Paris ein. und im blutigen Banldadenksmpf vom 21.bis 28. Mai wurde drr Ausstand niedklgervmscn. Ein
furchtbares Strafgericht begann. Massenhafte Ex kutionenfanden statt, 40—50000 Sozialisten rvu;d-m gefangen ge¬nommen, die Führer zu Hunderten standrechtlich erschaffen,Lauseude der Aufrührer deportiert oder zu lebenslänglicherFreihriirstras; verurteil!. DU Herrschaft der Kommunistknwar beendet, das besiegte Frankreich konnte in Ruhe anden Wiederaufbau des Lande» und d-e Heilung der durch
den Krieg geschlagenen Wunden gehen."

So skhen wir fsst bis in die kleinsteE nzüheil die
UebereinstiNMing zwilchen damals und jetzt. SystematischeVergiftung der Truppe, die im entscheidenden Kampfe
gegen dru äußeren Feind liegt, Auspeitschung der Masse,Pöbel und politisch Verführte, heimtückisch wühlende Maui-wukfkarbrit ausländischer Aa tatoren, treue Truppen und
schwankende Regimenter, Naitvnalgorde. republikanischeSoldatenwthr. ungehinderte Bewaffnung der Masseg.gendir Regierung, aufrrizmde politische Schlagworte, Truppenmit seldstgswählten Fühnrn. hoher Sold und faules Dahin-leben. Terrorisierung drr Mehrheit, Massenpsychose, Mord,Raub, Vandalismus, Zentralkomitee-Räte, kurzsichtige so¬ziale Maßnahmen, Unterdrückung der Zeitungen, währendde; Gegner als Sieger Gewehr bei Fuß uns zuschaut.

Möge auch im Schlußakt die Aehnlichkkii bleiben:im glücklichen Wiederaufbau drs Landes.

TageSnenigkeitett.
Die Lage in Berit«.

Berlin, !4. März. Das Freikorps Hülsen teilt der.Verl. Zig." mit: L« Ist einwandfrei scstgestellt worden,daß die Führung eine« Abschnitts der Spartakistenfrontin drr Frankfurter Allee in den Händen des Hauptmann»s. Brerselde und de» ehrmaligen Poli-eiprästdrnten Eich¬
horn lag. Hauptmannv. Beerselde trug Osfizlersuntsorm,jedoch ohne Achselstücke.

Berlin, 14. März. WTB. In der Nacht zumDonnerstag wurden Regierungrtnippen in der Hasenheideund der Iahnstraße mit Handgranate? uud Gewehren br-
schoflen und verloren einen Toten und zwei Berwundete.Die Schießerei dauerte bk in die gestrigen Vormittags-stunden. Auch in der Urbanstraße wurde geschossen.Gistrrn abend und heut- früh find wieder4 unbekannte
Leichen ausgesunden worden.

Berlin. Gestern haben die Kämpfe tm Ssten von
Berlin und Lichienberg nachgelassen und teilweise ganz aus-gehört. Die Durchsuchung drr Hauser in Lichienberg durch
Regierungrtrupprn fördert jeden Tag größere Mengen vanWaffen zu Tage. Heu!« wrrden, wie zuverlässig berichtetwird, die Rezierungstruppen ein« Säuberur.gsaktion tmNorden Berlins oo:nehmen. G« hat sich gezeigt, daßdieser Stadtteil noch nicht frei oon pulschifiischen Elementenund Waffenlagem ist.

Die Wqchl de- sächsische« Ministerpräsidenten.
Dresden, 14. März WTB, Zu Beginn der hruiigenSitzung der sächsischen Landesoersamwlung verlas der Prä¬

sident das Tkiegramm de» Zrulralratrr drs BolksstaakesBayern,  io dem ein gemeinsame» Vorgehen in der So¬
zialisierung oorgeschlaren wird. — Dar Hau» schritt sodannzur Wahl Lr» Ministerpräsidenten.  Er «nisteten49 Stimmzettel aus den bisherigen Minister Le« Innernund Brußerkn Dr.. Sradnauer.  41 Stimmzettel warenunbeschrieben. Dr. Lradoauer nahm die Wahl dankendau. Di« Kammer vertagt« sich sodann aus Vorschlag bis
zum 20. März zur Entgegennahme einer Regierungser¬klärung.

Dr. Grad » aue >, der auch der Nalionalvttsam« -lang als Abgeordneter für den 28 Wahlkreis (Sechsen1—9) a. gehört, ist ein bk kannler soz. dem Schriftsteller undPolitiker. Er ist 1866 zu Magdeburg geboren Mid warseit 1890 an einer Reihe foz dem, Zeitungena-s Redakteurtätig, so oon 1897—1905 am . Vorwärts", seit 1906 ander . Dresdener Bolkszeilung." Dem Reichstag hat er1898- 1906 und 1912- 1918 angehört. Seit der Reoolu-tion gehö.-t er der sächsischen Regierung on. Bei der Wahlgaben die nichtsozialistischen Parteien weiße Zettel ab, dadie Sozialdemokratie ein« reine Partekegieruna auszustellenbrabsicht'gt.
Unter de« Zwange der Bolschewisten.

Berlin, 14. März. Unter der Uebnschrist. BrigadeLiebknecht"  dringt dir Berliner Börsenzetiuug saloendeMeldung, die ihr oon etngeweihier Seite zuzegangen ist:Es gibt in Petersburg einen demschen Soldatenrat. drsseu
Pmsitzender ein gewisser Filier ist, der früher als Ioumslistin Berlin tätig war. Filier gibt in Prtersvurg 3 Zeitun¬gen heraus, »der Rote Gareist' , . Die 2. Internationale"und der „Kommunist". Diese Zettu igm werden kn große«Mengen, besonders nach Ostpreußen gebracht. In Peters-bmg ist ferner ei e Schule eingerichtet, in der deutsche
Kriegsgefangene in bolschewistischemSinne ausgrblldetwerden. Im ganzen sollen in Petersburg eiwa 10000solcher Pwpagandaleute ausgebildst werden, die als ent-lasstne Krtegkgesangenenach Deutschland zurückkehrenwerden. In Ntschninowgowd und in Samarkand wrroendis aus Sibirien zurückkrhrendsn Kiiegrgesangenen gesam-mrlt und aus ihnen wird, die westlich« kommunistische Di¬vision ausgestellt, di- etwa 20000 Mann stark werde»soll. Diese Division ist für den gegebenen Fall zum Angriff
in Deutschland bist mmt; soll aber mehr Propaganda- alsKampftrupps sein. Besonder» geeignete Leute werden zurBrigade Liebknecht nach Petersburg geschickt, die jetztetwa 5000 Mann stark ist. Das ganze System ist soangelegt, daß die au» Sibirien hrimkehr enden deutsche«
Kriegsgefangenen entw eder verhungern , ober jndiese Organisation eintreten müssen.

England »nd dis Lage in Drntfchland.
London, 13. März. WTB. Reuters Sonderkorre¬

spondenz brschmbt in einem Telegramm aus B?rl n die
durch den Lebeiurmtitelmangel geschaffene verzweifelte Lage.Die Nah'ungsmilklsrage sei jetzt dort die Wurzel alle«U-bels. Wenn die Regierung die Lebens mtttellsgs per-brfs-rn und das Volk Arbeit bekommen könnte, kö?.ne dieLage noch gerettt wrrden. ober es handle sich jetzt nuxum Tage. Der Korrespondent telegraphiert! In vollemBewußtsein meiner Verantwortung  erkläre sch.daß wmn Deutschland  nicht erhebliche Ledensmit-telmengen  im Laufe des April «hält , es buchstäb¬
lich verhungern  muß. und fährt fort, die deutsche Re¬gierung Hab: vor mecrerrn Wochea die Brotrattyv  auf
den heutigen Stand erhöhen müssen, um die Bevölkerungzu beruhigen.  Wenn man diese Ration beibrhalte,würden di: eigenen Vorräte im Mai yollständtz erschöpftsein. Ebenso notwendig seien hest-mmte Rohmaterialien,um Deutschlandz» ermöglichen, seine Arbeit sortzusetze».Es sei ein leichtes für die Sntenie-Kommisfion. sich von
der Leere in drn industriellen Warenhäusern zu überzeugen.
Inzwischen dränge die Zeit. Die Bolschespiflen setzten Fleischund Blut kim Die» könne man bemerken, wen» man
durch den Osten Berlins gehe oder mit Leuten spreche,dir hinter die Kulissen sehen.

Amsterdam. 14. März. WTB. Der Bischof vyu
Oxford hat einen Brief an die Times gerichtet, worin erzur Lekensmiltrlnot in Deutschland Stellung pimmi undschreibt: E» scheint mir. daß wir und unsere Bundesge¬
nossen uns einer Handlung schuldig machen, die die Ge¬
schichte für ewig oerurtrilen wird. Bier Monate si»d orr-gangen, seitdem der Waffenstillstand unterzeichnet wurdeund noch nicht- ist getan worden, um die furchtbare Notzu lindern. Es ist sowohl verbrecherisch als auch unpoli¬tisch. Deutschland bi» zur hoffnungslosen Verzweiflung unddauerndem Untergärig auszuhungern.

Ans de« Nnhrrevier.
tzamdqrn, IS. März. Sipe Abteilung belgischer In¬fanterie. bestehend au» zwei Offizinen und 40 Manu, istgestern in Walsum eingerückt und hat den Schutz de» dor¬

tigen Hasen- übernommen zur Sicherung der für die Lu¬teste bestimmten Transporte. Die Regterungstruppenfindgeflnn au» Hamborn abmarschteri. da eine Einigung zwi¬schen der Styatroerroaltung, dem Vollzug»»«« und demKommunisten endgültig vollzogen ist.



Vermischtes.
Der Druckfehlerteufel . Ja einem Oberami , nicht

weil von hier , veröffentlicht namens de, Bezirksausschusses
der „Voldshttse sür württ . Kriegsgefangene " der Oberamt.
mann in seinem Amts - und Anzeigeblau einen flammend n
Aufruf zu P .oiestorrsammlangen gegen die Zurückhaltung
unserer Brüder in der Gefangenschaft . Es heißt darin:
.Die 800 000 Deutschen , die noch hinter Stachtldraht
schmachten , mit den 24 000 Drückebergern  darunter,
sollen wissen usw ." Allgemeine Entrüstung der Leser,
schwere« Kopfzerbrechen . De , Rätsels LSsugg im Druck«
fehler : es sollt« 24000 Württemberg « ! heißen.
Der Setzer aber kann sich in Acht nehmen , wenn die
24 000 aus dem Eiend erlöst werden.

Offiziere als Waldarbeiter . In einigen Forst-
dezirken in drr Lüneburger Heide sind Offiziere aus eigenen
Wunsch als Waldarbeiter eingestellt worden . Sie erhalten
freie Kost und Wohnung und für d :n Tag 6 Lohn.
Sie arbeiten hauptsächlich bei der Durchforstung der Wälder.
Ein Braso diesen tapferen und charakterfesten Männern,
an denen e« leider heute so sehr jrhlt.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold, 17. MSr, ISIS

Uedertrage « wurden die Pfarreien Gäricingen,
Dekanat » Herrenberg , dem Pfarrer Klein  in Pappttau,
Dekanats Blaubeuren : Höpfigheim , Dekanats Marbach,
dem Stadtpsarrer Werner  in Berneck , Dekanat » Nagold.

Verliehe » wurde dem Oberamtmann Dr . Flauer,
Borstand des Oberamts Freudenstadl . zur Zeit Borstand
des Landrsamts für Ardeitsoermitttung . der Dt «! eine«
Regirrungsrat ».

Politischer A » fk1är « ug - abr » d . Am Samstag
abend sand der 1. politische Ausklärungeoorirag , der von drr
deutschen demokratischen Parteiortagruppe und der hiesigen
Berel igung drr geistigen Arbeiter veranstaltet wurde , statt.
Der Lraudensaat war nur mäßig besucht. Bürgerausschub
sbmann Dr . Wälz-  Stuttgart sprach in klaren und ses-
selnden Ausführungen über . Staat und Gemeinde im
neuen Bolksstaat " . Er führte u . a . folgendes aus . Der
Staat ist Machtentfaltung , «in bestimmt geleiteter Wille.
Der neue Bolksstaat ist zunächst nur tn drr Lage , die
großen Grundformen zu bauen , die wirtschaftlichen und
kulturellen Fragen . Privat - und Strafrech : werden noch
jahrelang tn der bishertgrn Weis « behandelt we»d,n . Jetzt zeigt
er die Wege wie die Gesetze entstehen . Bor der Revo¬
lution hat der Staat nicht über allen Bürgern unparteiisch

Me le-te MN der ll-Bome»er dm
MsseoftWM.

Kapilänleuinant Saalwächier,  seinerzeit erster Ad-
miratpabsosfizier beim Befehlshaber der U-Boote schreibt
in der »Lägt . Rundschau " darüber:

l . Die Revolution tn Wilhelmshaven.

Al » sich in den ersten Nachmiltagrstunden der Soldaten-
rat gebildet hotte und auf einer Kaserne bereits dt« rot«
Flagge wehte , schiffte sich drr Befehlshaber der U Boote.
Kommodore Minetten , mit einem Teil seiner Offiziere und
Mannschaften de» Stabes aus auslausbereitrn U-Booten ein
und ging mit ihnen in See nach Helgoland . Alle fahr¬
bereiten U Boote erhielten gleichzeitig Befehl , in Helgoland
zu sammeln . Der Befehlshaber der U-Boole wollt « damit
die noch kampfbereiten U Boote an einem O ie sammeln,
wo sie der zersetzenden Einwirkungen der Schifssdesatzungen
entzogen waren , und so sich eine Macht schaffen, di« ollrin
noch fähig war . einem etwaigen Angriff des Feindes aus
brutsche Häsen die Stirn zu bieten . Die Gefahr tag sa
nur zu nahe , daß der Feind , in Kenntnis der Meuterei
unserer großen Schiffe , versuchen würde , noch vor Abschluß
de» Waffenstillstandes den «hm bisher versagt gebliebenen
Erfolg zur See zu erringen , um somit unsere Stellung bet
den bereits tn den nächsten Tagen beginnenden WafsraM-
standsverhandlungrn noch weiter zu verschlechtern.

Nachmittag , um 430 Uhr orrabschiedrle sich der Be¬
fehlshaber der U-Boote in der Kajüte S . M . S . . Hamburg"
von de» zurückbleibrnden Herren seines Stabes . Da war
keiner , dem nicht di« » ugrn feucht wäre » bei der kurzen
Abjchiedsrede des Kommodore in dem Srda »kLnr . Die«
da » Tnd « aller Anstrengungen , aller srlbstserstSndlichm
Tapferkeit drr gefallenen und noch lebenden Ü -Boot -Kame-
radrn . Jetzt müssen sie den eigenen Krirgshssrn »erlaffen,
vm sich zu schützen »or dem ihnen im eigenen Rücken ent¬
standene « Feind , der die Marine unseren Feinden gegen¬
über wehrlos macht " — Auf dem Wotznfchiff „Urtan"
neben der . Hamburg " saßen die U-Booi -K »mma «d»n1en,
auf Befehle wartend , in ernstem , nagendem Schwöen.
Ich konnte ihnen nur stumm die Hand drücken — mit
einem . Bus Wiedersehen in Helgoland " verließ ich den
Raum , den jeder U-Boot Kommandant kan - ie von mancher
froher Feier nach beendeter Fernfahrt . Biel « hatten diesen
Raum nicht wirderqrseh -u, di« draußen geblieben waren in
Effüllun ? ihrer Pflcht ; an sie dacht « jetzt « snchrr mit
einem Gesicht de, Neides , daß ihnen die» bittere End « er¬
spart biieb.

Dss Auelausen der beiden U-Bool « . U 135 ' und
.U 82 ' ging glatt »onflattrn , obwohl man , on sämtlichen
großen Schiffen angemorst wurde , noch Namen und Reise¬
ziel . Antwott wurde »on uns nicht gegeben . Nacht , gegen
1l Uhr waren unser « U Boote im Helgoländer U Boot-
H »fen fest, wo noch zahlreich « andere Boote lagen , die
ausiausklsr zur Begleitung des FtoUeasorstoßes dock ge-

gestanden . Da « Staatsleben war eng mit dr« Wirtschaft «,
leb- n verbunden . Einzelne Mensche » entwickelten ihre
Macht . Der Großgrundbesitz war die ursprüngliche Urber-
mach . di« staatliche Bormacht . Das zeigt sich auch deut-
l !ch, als vor 100 Jahren die alte Verfassung in Württem¬
berg begründet wurde ( 1. Kammer ) . Dazu trat noch in
Deutschland die Bormacht des Schwerindustriellen . des
Großhandels , des Großkapital ». Der Unterschied des
heutigen Bolkrstaates besteht darin , daß er grundsätzlich
mit jrder wirtschaftlichen Bormacht aufräumen will . Nach
dem 30 jährigen Krieg entw 'ck lir sich besonders der Groß-
grundbrsttz . ebenso Handel usd Zünfte . Ass der großen
Not des langen Krieges haben damals die entstandenen
Agrarstaaten das Bold herausgeführt . Nu » den aufge-
klärten Derpotiestaaten , weiche Li« Grundlage des heutigen
Staates find , entwickelten sich Konst tutionell regiert « Länder
Heute ist das gesamte Volk Mschtfaktor . Gleichberech¬
tigung aller Staatsbürger ist ote Grundlage der modernen
.Verfassung . Der neue Smat , in dem die neuen Gesetze
vom Bold « gemacht werden . w ! d vom alten Veamtenap-
parat verwaltet Die Hauptaufgabe des Staates soll wkt-
schastssördkknd sein. Der Lira : muß sich um den Export
kümmern . Es müssen Staatsbürger erzogen werdrn Die
Ausbildung des einzelnen Staatebürger » als Wirtschaft,,
sakwr sür dir rkrizrlmn Betrieb « soll gefördert werden.
Wir müssen ein wirtschaftlich höher entw ckeltes Bolk wer-
den . Durchgesührt werden diese Ausgaben durch dt ; Mtt-
Wirkung der Volksvertreter . Sin Bolk , das sich selbst re¬
giert » will , muß sich selbst tn der Zucht haben und wissen,
wen es als Abgeordnete zu wählen hat . Die Bedeutung
der Gemeinde besteht darin , daß sie Unterlagen zur Ernäh¬
rung schafft, für Wohnungen , ebenso sür Ordnung und
Ruhr sorg ». Sie soll eine gewerbrsördernde TS ' igkrii aus
üben . Das Wesentliche im neuen Staat ist. daß e? kein
Uede machtsstaat ist . Ird r soll sich als gleichbnrchttgter,
miioerannvorttlcher Staatsbürger fühlen . Wir alle aber
sollen Mitarbeiten an einem großen ^ nationalen Wirtschaft « -
ganzen . — Reicher Beifall wurde dem Redner zute l. Nach
einer Aussprache schloß der Versammlungsleiter Proftssor
Bauser  die Bersammiuns.

Landwirtschaftlicher Bezirk - Verein Nagold . Die
Bolloersammlung gestern nachmttta ? n» Trauvknsaal war
sehr gut besucht. Der stello. Berstnsoorstand , Obernüsts-
tierarzt Dr . Metzer , eröffnet ? dir Versammlung und ge¬
dachte u . a . der Gefallenen im Weltkriege und der daheim
verstorbenen Mitglieder , zu deren Ehren sich die Beisam-
melien von den Plätzen erhob ?» und erteilte das Wort dem
Gutspächt » Hermann  aus Hahrmnühr 'ngen zu seinem
Vorträge , der einen Urbrrdlick über den derzeitigen Stand

sammelt hatten . In drr sofort Unberufenen Sitzung sämt¬
licher U Boot -Kommandanten wurde im Beisein des Vertreters
de« Insri -Kommandantm beschlossen, dir Insel sreizühalten
von ähnlichen Unruhen , wie sts jetzt nicht nur au » Wil¬
helmshaven . sondern auch schon aus Brunsbüttel . Cuxh m m
und Bremerhaven gemeldet wurden . Der Infelkomm - ndant
glaubte sich seiner Besatzung »och sicher. Immerhin wmdm
noch in der Nach ! besondere Borstchtsmaßrsge !n getroffen,
um den Liegeplatz drr U-Boots wenigstens oor Ueberraich-
ungen zu sichern. Im Lause der Nacht traseu noch rinz -lne
U Boote a « Brunsbüttel , Breme ' haorn u»d Emden eiu . so
daß sitzt 16 U-Boo »e im Hafen versammelt waren . Am nächsten
Morgen um 9 Uhr sollte eine Proklamation an alle Land-
und Seestrritkräste sowohl aus dem Ob »r- wie auf dem Unter-

lande verlesen werden , tn der Klipp und klar Stellung zu
den Ereigniffen genommen wurde , eine Stellung , die sich
von selbst aus drr Urbrrlezung ergab , daß dis U -Bootr
noch allein in der Lage waren , eines in dt« deutsche Bucht
ein bringenden Feind abzuwrhrsn , wr »n jede derartige
Bewegung von ihnen mit atze« Mitteln serngehaltm
würde . Dazu mußten sie aber eiuen zm-erlSsstgen Stütz¬
punkt wie Helgoland habe » , um Proviant und Material
ergänzen zu körnen . Unsere Hauptsorge war die. bis zum
Abschluß des Waffenstillstandes eine Streitmacht Kemps-
kräftig zu erhalte », um einen Ersetz des Feindes zur See
zu verhindern . Bor drr Issel y «lg »!a»d lag da » 1. Linlen-
schiffsgeschwader zu Anker , dessen Hattmrg nicht «weifels-
frei war . im Hasen lagen außerdem noch zahlreich « Torpedo-
boote , Geleit -, Borposten - und Minensuchboote , aus denen
bisher nicht» »orgesallen war . Neben dieser Sorge um
einen zuverlässigen Stützpunkt stand die um die noch in
See befindliche« U-Bootr , die zum Einlaufen in di«
Heimathäfen Funkenaachricht über einen minenjreiea Weg
im I »terefl « ihrer Sicherheit erhalten mußte » . Denn
darüber waren sich di« revolutionären Elemente in den
Marine -Varnisone » gar »icht klar , wie sehr durch die Auf¬
lösung jeder Ordnung ihre Kameraden aus den in See
befindlichen U-Vosten gefährdet warben . Jeder atmete aus,
als da» „Minrnstgnal " , das dies« Nachrichten enthielt . am
6 . Nosearber weiter wie bisher »on S . M . S . . Hamburg"
übermittelt wurde . All « U-Boote wurde » außerdem durch
Funkspruch verständigt , daß sich der Befehlshaber der
U -Boote a » Bord »on , U 35 " in Helgoland befand , um
di« Besihlsertrilu », und Besehl ««tnh,lung ficherzustelle».

Wir hatten uns gerade zum Schlafe » htngelegt . als
die Nachricht kam . daß auf dem Oberlands »on Hecha-
lsnd Unruhen unter den Matros «»-Ar1illeristm ausgebroche»
seien. Nähere « wsi zunächst nicht sestzastellen. da der
Fernsprechbrtrieb unsicher wmde . Wie geplant , wurde in-
dessen im Unterland di« Praklamatten oor den versam¬
melten U-Boot -Mennschasten am Marge « »erlesen, tn der
übrigen » alle » denjrnige », die »icht mit uns durch dick und
dünn gehen wollten , freier Abzug »on Helgoland znge-
sichrrt wurde . Nu » zwölf Leut « machte« später »on dieser
Zusicherung Gebrauch . U« bis Lag « im Oderland sestzu-

und di« Organisation der Landwirtschaft und den Plan
eines Anschlusses an den Verband württembrrgischer Land¬
wirte gab . Et führte u. a . aus . Der Krieg und die Re-
oolutton sind nicht spurlos an der Landwirtschaft vorüber-
gegangen . In den Bauernhäusern herrscht jetzt eine andere
Stimmung ai « vor dem Kriege . Bisher wann die Land¬
wirte in den Bezirksoereinen organPert . Nun wolle man
Landwiltschaftskümmern gründen . Aber schon die Staturen,
die gegenwärtig durchderate » werden , zeigen , daß die Sand-
wktschastskammrr eine ausgesprvchen staatliche Einrichtung
sei. und der Bauer will und soll auf eignen Füßen stehen.
Er brauche deine staatlich ? Bevormundung . Zu diese«
Zwecke sollen sich alle Landwirte des Landes , ohne Rück¬
sicht auf Rriigion und Partei , zusammrnschließen . Lin
solcher Verband , der d 'es Ziel hat , ist der von Gutsbesitzer
Adorno  gegründete Brr band württembrrgischer Landwicke.
Diesem Verband habm sich fast durchweg olle bestehenden
landwirtschaftlichen O ganisatio en angeschlossrn . Er ver¬
folgt nur Wirtschaf t che. nicht parteipolitische Ziele . Sie
Organisation kann so erfolgen , daß kn einer Grrmbids ein
Verein gegründet wird , dem möglichst alle Landwirt « des
Ortes angrhören . Diese wählen , je nach drr Größe de«
Ortes , ! b-s 3 Ausschußmitgl -rbrr , die dann den Aussch« ß
des Brzirksvereins bilden und dessen Vorstand wLHLe».
Ein Bezirdraukschußmitglied vertritt dann den Bezirk i«
SluliMt bei der Zentrale . Die Aufgaben de» Vereins
werden sehr groß sein. Er wird bei den Parteien und drr
Regikkung die Interessen der Lanvwirlsckast »erlretvn.
Dazu ist volle Ewigkeit und eine große Zahl der Mit¬
glieder noiwendig . Der Redner behandelte noch die
Saatensrage , den Biehhandrl während des Krieges sns
jetzt, wobei er den Landwirten den dringend »» Rat
gab , Len Viehbestand zu fronen , da oor Abians
mehrerer Jahre an eine Einfuhr aueiändischen Bteh»
nicht zu denken sei und streifte auch die Milchsrage . Tr
schloß mit einem Appell zur Einigkeit an dt ? Landwirte . —

In der Sarausfolgendeu lebhaften Debatte waren alle
Redner der Meinung , daß diese Organisation bitter n« t-
wendig sei, denn die Herads -tzvng der Arbeitszeit unk die
Erhöhung der Löhne seien sür den Landwirt sehr verhäng¬
nisvoll . Einmütig beschloß oschrr die Versammlung , dem
Brrdsnde wüttiemd .-rgischer Landwirte sich anzuschließen.
Ebenso wurde der MiiZttrdsveiüag von 2 aus
hrrausgesetzt , da infolge der erhöhten Druck - und Prpter-
preise da « Beremstttutt zu dem birhsttgen Preise nicht ge-
liefe!t werden kann . Obergeometer Gärtner -Wübberg
verlas hierauf den Kassenbericht der Viehweide Unterschwrn-
darf und des Bezirdsssreins . Die Viehweide haue »ine
Einnahme von 22413 57 und sin « Ausgabe von 1825 - LS

stellen , begab sich gegen 10 Uhr vormittags , während die
an Proviant Knappen U Boot « von den noch mi ! reich-
tichrrem Proviant orrsrhrnen Schwesterbooren Pwsknl
Übernahmen , der Besrhlshaber der U Boots mit mH tm
Oberland zum Iimikomma -idantea . Da «ine Besserung
der Lnge im Oberland ausZeschioffen erschien, entschloß sich
drr Brsehlhaber der U -Boote , ak zudrm roch vom LPs
drs Stades iw Usterla id die telephonisch ? Nachricht Sb«
Weitergretssn der Umuhrn eintraf , mit den U -Booten bis
Insel zu verlassen . DK den Hafen bestreichenden Geschütze waimr
in d,-ri Händen der Aufrührer , bas gesamte Oberland « it
Proviantamt und Materialschuppen aus dem Unterland
ebenfalls , so daß von einem „Stützpunkt " für U-B »»te
nicht mehr die Red ? sein konnte . Unangefochten erreicht«
wir unsere U Boote , da auch die gegei die Person d«
Befehlshaber » der U-Boote aufgebstene Soidatenwach « s«
neun Ma «n nach oor unseren Augen erfolgtem Laden ihr«
Gewehre bei unserem ruhigen Nährrdommeu uv » mit ge¬
senkten Augen passieren ließ . Vielleicht fühlten sie doch
eine gewisse Beschämung bet ihrem Handwerks AK » ir
im U«t«r!andr onkamen . wshle aus dem Oberland ? drrsit«
dt , rote Flagge . Wiederum hetmsilo « geworden , liefen
die U-Boot « eines nach drm andern au , dem Hafen s « .
gefolgt von einer Reihe o,n Torpedobooten , Trleuboot«
und Fjschdsmpsrrn , insgesamt wohl an 50 F -chrzeuZ«, di«
die Krlegsslsgge führten . Das war sm 7. Nosember
mittag » Beim Auslaufen schloffen sich wettere 6 U Br »te.
die soeben aus Emden eiugetroffen , der langen Reih « der
U B «ote au . E » gelang a «ch, di« in der Nacht » »s
Hrlgoimrd aus Borpssten gelegten , uni « Wasser befind-
ttchrn U Boette . wieder heraniuführev , f» dsß jetzt 2l U-
Boote im Kielwasser von , U . 135 " folgten . Inzwische»
war aus dem »nunterbroche »«» Funksp uchvrrkehr z» ent¬
nehmen , daß die Unruhen in der Marine immer we t«
um sich griffen , auch Borkum schien sich bereits der Be¬
wegung angeschlesftn zu haben . So blieb als einzig « bis¬
her anscheinend noch unberührter Stützpunkt für U-Boote,
das Ltster Ties mit der Iasel Sylt übrig , da auch der
Kaisrr -Wilhelm -Kanal nicht mehr passierbar war . Nm»
mußte auch dr » t» See befindliche » U-Booten di« Nach-
richt über dis deu»r»hige«de Lage in Deutschland über-
mtttelt werden . Mit welchen G -fühlen dieser Funk pruch
abgegebr » u»d abgrnommea wurde , da » wird sich jeder
Vaterlandsfreund selbst sagen können . Daß den aus hoher
Sre befindlichen U-Booten , die »ach erfolgreicher Fahrt
auf der Heim reffe waren , diese Nachrichten falsch entziffert
oder falsch geschlüsselt Vorkommen mußten , weil sie »icht
begreifen konnte » , daß s» etwas in Deutsch rnd möglich
sei, dafür nur eines »o» »ielen Beispielen : Von , U 60"
ging solge«der Funkspruch an » et»e persönliche Adresse
ein , „Richtigkeit Unterschrift im Minenst inal (Soldatniral)
und Signal Nr . 1401 drahtlo « bestätigen durch den Name»
eines gemeinsam « gefallene « Freundes ." Als ich a» , U
60 " daraufhin sunkt « > „Rudi Seufsrr " . d « wußte ich, baß
wir beide « seren gesallene » S « »»d beostbete » . ( Schluß s.)



Plan
Land--

die Re-
oorSbkr-

andere
band¬

le man
tataten,

:ie Semd-

stehen,
diese«
»ück-

. Sn

exreyLnskiiEr ver¬
lese. Die
nrdids ein
»wirte des >
örSßr de«
Ausscheß

wSUk«.
Bezirk in

Kereins
und der

»«treten,
de, Mit-
noch die

irgrs «ns
ide» Aal

A-kanf
>n Meh»
iog?. Tr
dwirte.—
arsn alle
d-ttrr ««t-

und die
oerhäng-

UW, d«M
lijchliktzen.
aus ^
r Prpie,'

nicht ze-
-Wttdkerg

Unterschwan,
haue eine
I825d.rr

ihrend die
mit reich-
Prssianl

rii mH ins
Btsserw-g

entschloß Ich
ch vom LPf
lachrich! Zdsc

Booten die
leschütze war«
Oberland« it

Unterland
tc U-B-ate

»-n erreicht»
Person d»

tenwach« n«l
Laben ihr«

uns mit Le¬
iten sie doch
! Ai» » lr

lande bsrait«
»den. liefen
Hafen an».
Briellboot»

chrzeugr, di«. Nosemker
6 U « rote,

n Reih« dar
Nacht ans

afse» bestnd-
jetzi 21 U-
Inzwischen

erdehrz» ent-
immer we t«

neit» der Be-
einziger bta-

sür U-Boote,
da auch der

war. Nnn
len di« Nash-
tschland über-er Funkpruch
»ttd sich jeder
den auf hoher

l,reicher Fahrt
falsch entziffatt
weil sie nicht

sch-md mV,I ch
Bon ,U 60'

sönlich« » dreffe
kl(Soldatemat)
»ch den Name»
Al, ich an .U
wußte ich, daß

t«n. (Schlußf.)

Mark. Der Reingewinn betrug 4160 35 Der Ber-
mögensbeftanb des Bezirk,orreina jbeträgt LS 708 80wozu noch ea. 16—17000-rd als Sriös'oom letzten Fohlen¬markt kommen. Unter Dankesworten schloß nach kurzenÄm'plachen de: Bersammlungsleiter die Bersammlnng.

§ Feld« Sus- »erttlg»ng. Der hiesige Grmeiuderatden ihm untergeordneten Orga-ren den Auftrag gegeben,Lie im letzten Spätherbst arrichrinend mit großem Erfolg
vorgenommene planmäßige FeldmäuseoertUgung energischsortzusetzen: dies ist aber nur « Sgiich. wmn d:e Felder-besttzer zu chrnn Teil dazu beitkogrn, bki Bekämpfung derMäuseptage mitzuwirden. (Siehe heut. Inserat.)

Die gefährdete Srnahrangswirtfchafr . Die Be¬deutung der von den Polen bedrohten Provinzen Ost-Preußen, Wrstsreußen. Posen und Schicht siir die Er-
uählungrwiUschost Deutschlands ergibt sich aus nachstehender
Zuiammenslillung nach Angaben desR-ichrernöhruvgramts.Der FlLchenwyail der3 Provinzen beträgt rurrs 24*/, -es
Grsamlstächs des deuischm Reiches. Der Srnkeerlrog nachroo Tellen der E nkrerkräge des deutschen Reiches ergab1916 für dirse Prooiuzen: Für Roggen 35' /, Weizen21 °/, . Ge ste 28°/, . Kartoffeln 31' /, u»d Hafer 24°/,.Auf Sie vier Provinzen entfällt als Abtteferungkschulsigdettan Brotgetreide allein 376 ' /, der G-samtlieferunxt fallsDeutschland«. Bei der Kattoffeloerforzu-rg fi*d sie mitZO' /, Lieferungsfoll drteMgt. bei der ButterNeferunz mit236' /, , der O lttuchttieserung mit 30' /o und btt verFleisMieserunz mit 23.2 ' /, für Rinder. 19.8°/, für Kälber,.20.5°/, sür Schafe und 30.1' /, für Schweine. Die Ge-samttohMerrrzeugrmg der Prooiuzen betrug 27' /, derIuckereczrugung Deutschlands. Diese Zahlen beweisen,woraus schon so oft in der Ochentltchkelt hrngrwtesen wurde,mehr wie alles andere, daß dir Oftproeinzen nicht nur fürLle Ernährringswbtschrft Deutschland» ooe großer Bsdeu-lung stad. Ihk B riufl Härte sozar den Z-isammeabruchder Volkse,nährung in drn ädrigen dichtbevSlker'en LeitenDeuikchlands mit Noiwendizkeit zur Folge. Auch clneeventuelle Trennung deutfchdieidender Gebtrte Ostpreotz? «vom übrigen Reich hätte dk schwerwiegendsten Folgen fürdas übrg« Deutschland, da j-mer Teil Ostpreoßrns oom

wirtschasttlchrn VerkehrD utschlssds obgeschnttlen und derBezug von Lebens« Uel» aus jenen Bezirken so gut wlevöllig unte Kunden würde.
Znkkerversorzuug. Die durch da« Kriegsende brdingten sietfachen sehr überschätzten Ersparungen an ZuckerKSune eke Brrd-fserung der Lage nicht heekeifüh-en (19lS/14 wurden un RoWcke: erzeugt2 617 937 T»nneu, 19!8/19 1 2W000 Tonnen). Die sür dir Murrtlionshrrstellungbenötigte Zucksrmenge betrug 19!8 nur 60000 Tonnen,fällt also sür dt« Oesamivrtteiiung nicht nennenswert issGewicht. Die sür das H-er bisher berötigle Meyzs von226 000 Tonnen müflen sür dk au« dem Heer entlassenenMa -nschafttn zur Beifügung gestellt werden. Ss bestehtab« wNigstens begründete Hoffnung, daß die Ration des

Derbrauchszuckrrs sür die Bevölkerung sicht herabgesetztwerden mutz Für die He.strllung von Manmkde undKunsthoig ist jedoch nicht ßenügend Zucker vorhanden.A id wahrscheinlich kann nicht mit Zuteilung von brfonde.cnMengen von E nmnchzucker wie kn deu Verjähren grrech-net werden.
8 Pfand Kartoffel » m«d 1 Pfund Fleisch fürche» Landarbeit «r . Durch ein«neuerliche Verfügungd?sReichsernährunxsamtsstob dem Landorbetttr, der in Selbst-Versorgung; belrteben arbeitet. Zulage« zur Lebrnsmittekrationbewilligt wvrden, die voraussichtlich eines brträchttichen An-reiz aus die Aufnahme der Lemdsrbeit durch di» stLdt. Ar¬beiter auiüdrn dürsten. Wie wir nun vom Reichremäh-rungsamt erfahr?», belrä»t die roochenration sür Kartoffelnfür orn Landmbrikr7 Pfund (außerdem zur Brotstreckung600 Gramm), dir Fieischratiau 500 Grawm wöchentlich,die wSchentlichr Bullrrmeng« 100 Gramm. Der Landar-beiter, soweit er Selbftversor,« ist, erhält ferner monatlich9 Kg. Brotgetreide, 2 Kz. Gerste, Hnser und Mais, 1 Kg.Hülsenst lichte. Endlich werde« ihm für da» kommende

Wirtschaftsjahr an Buchweizen 25 Kz» an Hirse 10 Kz.und an GrÜnkem3 Kg. zuzewirsen.
Eierprei - . Nnch den bisherizen Bestimmungenwar dis Festsetzung de» Erwerbspreise« für Enten- undGänseekr dem Kommunaloerband überlassen. Di« Tm-jührung der Ablirserun, »Pflichtfür Enteneier nötigt aberdazu, sür Enteneier einen einheitlichen Erwrrkipreis zubesinn»» , da sich sonst erhebliche Schwierigkeiten für dieBedarssbezirks hinsichtlich der Berechn»«! de» Abgabe-Preises ergeben würden. Der Srwerbrprei« ist für einG .renri. dar sür die Regel zwar, rößer ist. «l» ein Hühnerei,diesem aber an Tüte und Verwertbarkeit im Haushalterheblich nachfleht. auf 25 Pfennig, also gleich dem Er-werbrpreis siir Hühnereier, festgesetzt worden.
Woran fehlt -- i» der de»tfche» 8 -n- wirt.schaft! Selbst wenn uns di« Entente in absehbarer Zeitgroße Posten von Lebensmitteln bewilligt, können wir dochauf die Dauer an große Einfuhren nicht deakrn, weil un,in unserer grenzenlosen Berarmung dazu die Zahlungsmit¬tel fehlen. Wir find aus Jahr» hinaus auf die eigeneL«ben«ml1tele?zeugung angewiesen. Die Hoffnung, daßnach dem Ende de» Krieges di« Siickfloffwerke»»»reichende

Düngemittel zur Verfügung stellen würden, hat uns betro¬gen. weil sie wegen Kohlenmangel« und Streiks stlllgelegtwerden mußten. Selbst an Kali kann der Landwirtschaftnicht einmel da» Notwendigste geliefert werden. Der deut¬
sche Boden braucht vor allem Kunstdünger. Die deutsche
Landwirtschist bedarf, außer erhöhten Mengen an Kraft-sttttrr und Brennstoffen, »tele Maschinen und TerSi«. Die
Hauptsache wird aber di, Beschaffungk» nötigen Arbeit»

WM re«MÜWfttt"!
Materials sein. Hrule, wo Millionen Arbeitsloser in denStädlrn feitkn, hat die Landwirtschaft«inen Bedarf von2—3 Millioren Leuten. Strömen ihr nicht mehr Arbeits¬kräfte als bisher zu. gelingt es nicht, den Widerstand derIndustriearbeiter, aufs Land zu gehen, und zugleich dieAbneigung der Landwirte gegen städtische Arbeiter zu über-winden, so steht uns ein« ungeheure KUsts bevor. Wir
müssen endlich begreifen, daß der Mangel an Ernähluogs-mirieln schließlich jed-n einzelnen von uns betrifft, baß eineHungersnot die entsetzlichste Anarchie über un» herausbe-schwören würde. Gegenwärtig und in ferner Zukunft kannda» Laud d.M Arbeiter sicherer Brol verschaffen, währenddie Industrie infolge der fehlenden Aur-fuh Möglichkeit wohlnoch auf Jahre hinaus «inen steten Rückgang verzeichnenwird. Der»rrnünftige Arbeiter, der nicht nur an sich, son¬dern auch°«n seine Kindrr denkt und ihnen bessere Zu¬kunst sichern will, wird deshalb die wirtschaftlich unbedingtnoltmndiße Umschichtung ss bald n s möglich vornehmen.Nur eine außerordentlich verschärfte Ausnahme der Landar¬

beit kann das deutsche Volk vor dem sicheren Untergang retten.
Post ««wärteri »»e». Zur Behebung von mehrlachoufgetaucĥen Zweis' ln wird km Amtsblatt der wüctt. Be»kehreanstalien darauf hingewirsen. daß der Bedarf anPoflLmwärterionen vorläufig noch gedrck! ist. Im Falleder Wkderünnahme von Postanwärlermnen, deren Zeit¬punkt dedanntgrzeben wird, kommen zunächst dir vor demKriegs und während des Krieges eingestellten Aurhilfsbe-omtirnes, die bei ihrem Eintritt den Bedingungen fürPoflsnwärter nnen entsprochen und sich im Dienste in j derBezirhung bkwährt haben, in Betracht. Sie können schvnjetzt sür diesen Zweck nach Maßgabe ihrer Dier.steliersalsAushklf»deamt?rmrn in einer bei der Generalütretttion derPosten und Telegrsphm geführten Bewelbrrinncnlist«ook emrrkt werden.
Krieg- auleiheu vo» HeereSaugehörige«. Di«Stücke der bü den Truppenteilen gezeichnetes Kriegsan¬leihen werden seitens der Kasserwerwültuug-n den einzelnenZeichnern übersandt. Sofern d»her einzelne Zeichner nichtin den Besitz ihrer Anlekhestücke gelanzt sind, müsse» sie

sich an di«Kaffssoerwaliungwenden, bei der die Zeichnungerfolgt ist. DieA»1eihesi!icke der achten Kriegsanleihe sindsämtlich ausgegeden, nicht dagegen dir der neunten Kriezs-asleihk. Die K»si»kwerwaltungen haben Anweisung er-halten, dafür besorgt zu sein, daß d'e K-tegsonieiheftückeso rasch als möglich den Smpsangsbe-Schichten zugehen.Zeichnungen von Heerersngehör'.gen, die durch ein Bank-oder Sparguthaben Deckung senden, wmdm dec Benk-Spa Kasse usw. übersandt bet der dar Guthaben angelegtist. Die Anleihestücks für solche Zeichnungen sind d»hkrauch den in Betracht kommenden Banken usw. zugegangen,und an djiffe sind die Ansrngen über deu Verbleib vonAnieihestücken zu schien. Soweit solche Bermitklungs-
stellen nicht in Anspruch genommen wurden, tnrbesovderealso b«i Bareinzsh!ungen, sind die Zelchauogsscheine ia derRegel der Retchsd«nksxst«lt des Standorts des Ersatz-truppevlel» übersa»dt worden. Dies, Reichsbankanstaltkann Auskunft über den Verbleib der Anieihefiücke geben.Landwirtschaftliches. Vertreter der landwülsch.

Bezirke verein« und de« Brrbsndes württ. La-dw-rtr tratencm 1l. März in Stuttgart zu einer gemeinsamen Beratungzusammen, um über den endgültigen Zusammenschluß derbeiden Gruppen sich zu einigen. Die Einizvngsdestrebun-gen gelangen auf folgende Grundlage: Die Gesamtorltre-tung der württ. Landwirtschaft wirdm einem Landesverbandzusämmsngefaßt. Di-srr Landesverband soll die Spitze derlandw. Bezirksoerei«« an Stelle der Zentrnlstrlle für die
Landwirtschaft bilden. Das Organ de» Landesverband»ist der L«ndesau»schuß, in dem jeder landw. Bezirk« ereknvettrrten sein soll. Nach unten sollen die Brzirdroereinedurch Ortsnereine. deren Obmänner in den Bezirksoerein»,aurschuß«inttrren. assgebaui werden.

An - dem übrigen Württemberg.
Baisiuge ». Es, in rasendem Laus durch unser Dorfsausense» Auto verlor mtttes auf der Straße feisen Korbmit Sagmehl und — Eiern. Da der Korb nicht gut oer-schloffrn war. gab; eine» Dotsch auf die Straß« — fürdie Enten und Hühner eine willkommene Azunz, sür dk«Zuschauer ein Grund znm Lachen und Spott.
r Herreuberg . Bei der Amtsoersammiung wurdeBauwekk«etflrr Otto Riecker. Sahn de» Obernmt»b«umei-sters h-er. znm Ob-ramtsstratzenmekster gewählt.Calw . Aus dem Schweinemarki am Mittwoch be¬trug dt« Zufuhrr 31 Läufer. 218 Miichschwein?. Trotzder hohen Preise wurden fast alle verkauft. Es wurdenbezahl, r für 1 Paar Läufer 380—760 für 1 Paar

Mitchichweine 290—320 Es waren sehr»tele Käuferam Platze.
Tübingen . Mehrere Burschen von Heirenberg imAller »on l2>—19 Jahren gerietea durch daa Borbiid dtedi-scher Soldaten, die gestohlenes Herrergut spotb-llig »er-kausten, auf Abweg«. Sie stahlen einzeln und gemeinsamTeppich«, 1 Gewehr, 1Paar Schuhe. Reroiver. Sie wur-den bestraft mit 10 Tagen, 2 und 3 Wochen, 1 und 2Monaten Gefängnis.
r Rottweil . Ja letzter Zeit wurden im hiesigenBezirk Kriegranleihe-Tup-n» tm Wett »on 2 50̂ t an-geballen, die durch Boraastellung einer1 oder einer2 in12. 50 resp. 22.50 »erwandeit worden wäre». Die

Fälschung ist leicht zu erkennen, auch ist kt« Wettbezeichnungin Buchstabe» nicht abgeändert.

Stuttgart . Am Mittwoch versuchten zweiselhasteElemente, ans dem Drutsch-Oestnr. Kosulat einen Putschin Szene zu setzen. Unter Vorspiegelung falscher Angabe»erzielten sie. daß ihnen drei Mann einerS cherheitsko«-panie zur Beifügung gestellt wurden.*' Die Sache wird in¬sofern rin Nachspiel haben, da in vollkommen unbertchllgi«Weife daa ganze Konsultts-Personal samt dem Bollzngs-auaschuß unter Bewachung gestellt wurde. Wie uns mlt-keteilt wird, ist «« nun dem Konsulatsbeamten gelungen,mit Hilfe der württ. Regierung und der württ. Soldaten-räte in die Angelegenheit Ordnung zn dringen. Es flehendazn Mannschnjten der württ. Sicherheit-Kompagnie zurBersügung.
r Ul» . Unter dem Losungswort. Schwaben jetztoder nie mehr" fand in Memmingen am Dienstag abend,von namhaften Persönlichkeiten ohne Unterschied derPatteirichtuag elnberusen, eine große öffentliche Versamm¬lung im . Schiffsaale' statt. Bürgermeister Braun rmdandere Redner beleuchteten die Zeitoerhällniffe, insbesondereaber die Interessen und Beziehungen der Stadt Memmin¬gen und des Illergaues, namentlich wirtschaftlicher Hinficht,auch die geschichtlich?n Zusammenhänge. In einer ein-müiigen Einschließung wurde dem Wunsch nach Bereini¬gung mit dem wü tt. Schwaben Ausdruck orriiehen. Di«

Reicheoersasiung setze die Wege dazu weisen. De» alsGast anwesende Dr. Karl Magnu» au» Alm, der inkurzen, aber «indiucksoollen Begrüßung smarten im Sinnedes Schwaben Kapitels sprach, wurde durch lk bhaftrn Beifallausgezeichnet. Es wird eine Ortsgruppe Memmingmde» Schwabenkapitelsgebildet.
Letzte Nachrichten.

Dis Bedingungen, ml« denen unsere Handelss ch fse ab-grlikferl werden, bestehen darin, daß die Entente nicht dieLieferung einer bestimmten Leben»mittel menge uns garan¬tiert, sondern Drutschland erhält das Recht, km feindlichenund neutralen Ausland eine bestimmte Menge von Lebens-Mitteln zu krusm. O
In Nordlttaurn und Kurland habt» die Bolschewisteneine empfindliche Niederlage erlitten. Boa nördlich Kownobi» Windau an der Ostsee ist die ganze Front in Bewe¬gung gekommen. Die wichtige Eisenbahn Koschedary—RadziwUffchki—Schau!en befindet sich infolge tatkräftigenEingreifen» von Panzerzügen in unserem Besitz.
Der Attentäter Cottin, der auf Llemenceau de» An¬schlag verübte und diesen verwundete, wurde oom Kriegs¬gericht zum Tode vermkeilt.»
Die Anzahl der oMzullrfernden Schiff« an bk«Ententebeträgt«a. 1-0. Ihr Laderaum beträgt3 Millionen Tonnen.O
Der . Brrner Bund, bestätigt di» Nachricht anderer

schweizer Blätter, daß die Entente unter keine» Umständen
den Anschluß Deutsch-Oestere ch»an Drutschland gestatten)vtrb.
MutMastl . W -tter a« Dieoatag und Mittwoch.Allmähliche Au*he'terung, wenn gleich da » dort Frost zu erwarte«.Sur vre SGNMernrvtz oeranrworriUh paru Sage , »cagsw.Vrurk«. « erlaa der G « . üaisar*s«Len B»wl»rr«eere»fDsrk Mas»N

Amtlittres.
Gbevarnt Nagold.

Verleihung deS Feuerwehrdievstehreozeicheus.. Di «Herr «» Ortsvorsteher und dieFeuerwehre»des Bezirks werden aus den Erlaß des Ministeriumsdes Innern vom 7. ds. Mts. — Staat»anzeign Nr. - 7 —noch besonder« hi»gewiesen.
Den 14. März 1919. Müu,  A .-B.

Bettest: Kosten des Schueebahueus.
Soweit im lrtztoergangeuen Wist« durch das Schnee-,ahnen auf den Staatsstraßen oder auf den Nachbarschaft«-sttaßen mV PostwagenoerdehrKosten ewstaade» find undhiezu um einen Staatsbrttrag nachgefuch» werden will, sinddi« vorgeschtteb-mn Uebrrflchten unter Beachtung der Be¬stimmungen de» Grlasfer der Mmisteriatabieilun, für deuStraßen- und Wasierbau »om 4. M«i l901 (AmtsblattSeite 141) längstens dis 1. April d. I . hierher»orzu-legen. Vordruck« sür dt« Uebersichten können vom Ober¬amt bezogen werde».
Angesügt wird, daß bei Bespannungen mit Ochse» dietm Regreru»g,b!atl von 1901 S . 60 vrrzeichneien Vor-

fpannaergütsätze in Spalte3 der Vordruck« auf zwei Drittel-! zu ermäßigen sind.
! Wmn eine Ueberstcht seitens der einzelnen Gemeinde«bi» zu oben genanntem Termin nicht einkommt, wird an-genommen, daß Kosten de, »orbezeichnetrn Art nicht er¬wachse« find.

»en 13. März 19l9. Münz. A.B.
Verfügnug der LandeSversorguugsstelleüber Dörrobst.

In Abänderung derB?-sü̂ n>:g "-Lr Landeaverforgungs-stelle über Herbflgemüs« und yerbstedfl oom 22. Angust1918 (Stnairanzetger Nr. 202) wird verfügt:Der Absatz, der Erwerb un> die Beförderung vonDörrobst innerhalb Württemberg bedarf keiner Genrhmi-gung. Zum Absatz und zur Beförderung»on Dörrobstnach Orte» außerhalb Württembergs ist, soweit es sich umMengen »o» mehr als 10 Pfund handelt, die Senchwi«gung der Landesversorgung»strlle einzuholen. Die Genehmi¬gung erfolgt durch Ausstellung eines Beförderung,schein».Gesuch« um Erteilung jdes Brsvrdrmngsscheins könne»schriftlich»der mündlich bei da» Landesaerfargungsstetzeangebracht werde».
Stuttgart, Ken März 1019. Etzert.

/



Bekanntmachung.
Dir Bekanntmachung des stelln G nnalkommando

XIII A, K. vom 1. N . 16 vrtr. Verbot der Ausübung
der Jagd und der Fischerei durch Ausländer Ist nach Auf¬
höre» drs Belagerungszustandes als aurg-hoben zu be¬
trachte». Der Kriegeminister,

Herrmann.

Grenzschutz Ost.
WM. NeiMigen-MeilW Hms. i

Ich gestatte mir. die Knegskameraoen und Freunde,
die für den Grenzschutz Ost In 'errsse Huden, auf

Samstag, dea 22. MSrz V28W abends
i« hlrstgen„Traubeusaale " zu einem Erläuterung«- und
Werbeoortrag sreundlichst eknzuladen.

Meyer , Leutnant
im 1. Württ. Freiw.-Regtment.

Nagold.
Die Güterbefitzer

werden dringend«imrhnt, sich dir Feldmäufeverttlguug
durch Auslegen von Gift  ungelegen settr zu lassen
und außerdem da; FMchutzpersonal oon Vorkommen
mastenkajtrn Auftreten- der Feldmäuse sofort zu benach-
richtigen. Mäusegijt ist in kleineren Mengen— soweit
Banat — von der Stadtpflegr erhältlich.

Den 15. Mlrz 1919.
Gtadtpflege : Lenz.

Itleiue LuISWUlls beim IsuiIMedt
Mlllieii>8t eriklgt.

ke«dl8SMs !1  Huber
stgWlll.

G N-'U

KSsemarke 24
werdrr. vet

Briutziuger, Heller,
Keppler, Kievle und
Anode!

175x Käs« z« 1 ^ 4V4
da« Hkfuud etngelöst.

N-gold. 16 März 1919.
Stadtsch-Amt r

Mater.
Abgabe oon
AiMgNMken

um DrrttSlUg,  den 18.
Mär,

an Buchstabe Te —Z
oormttiags von8 —1V Uhr
auf dem Rathaus.

Die Marken können dann
sofort bei Metzgermstr.

Burkhardt, Häustier
«ud Karl Raufer

eingrlöst werden.
Nagold, den 17. März 19.

Stadtsch. Amt : Maler.

Eierabgabe.
Am Mttt woch,  den 19.

d. Mts. auf der Polizei¬
wache pro Person4 Srück
B»chst.A—KoonlV,—4U.

. L—3 . 4- 6 Uhr.
Geld adgezähll bereit halte«.
Nsgvid. d 17 März 1919

Etadtfch.-Amt.
Nagolo.
Altes

kauft «ud zahlt die
höchste» Preise

Fr . Günther,
Uhrmacher

1 unmöbliertes
Zimmer

i« sonniger Loge aus1.April
gesucht.

Bon wem?
s«H die Se'chSftostrlled. « l.

Nagold.
Messer

und Scheren
»erden zum

Schleifen
angenommen.

Bahuhofstr . SO Hlh«.

Mriftenlehr-
- EM -SlhMe

für
Knaben u. Wäüchen

Vorrätig bei
G. W . Zaiser, >

Buchhdlg. Nagold.

Lckutrmarke.
Leine ketrSatiemtl

«aollsil 8is Ibr
DIU"Lka«« OetrLmlL"HUz

Lll! äem 8öit iLuxell ^adrsll
tausellillaek bevLkrtsn

Svmvll'8IrMvxIkset
(Xullstwostsubst»LLSii).

OK»« küllslllelres 8tl88-8toir,vor« 2uoll«r nötix, ergibt eiu
Lltcodoldaltixes lleträall vis

riodtiKsrx̂kslv»»t. »
ISO I.tr . 100 tttr . bst tttr.

18.- 12.50 6.50
mit ktlsstlivtrsm 8üs8-81o1k

ergibt ein »Ikoiroikreies ödst
vsinLduIieke » Oeträak.

150 ttlr . 100 tttr . SO tttr.
SO.- 14.- ^ 7.50

l'lLSlldsnpkLllä kür ii!Iŝ <?rä88«n
SO kkx.

Lrkältlick in Oroxen nnä
LolonisIwLrenssegcküften,

Konsum -Vereinen uslv.

weitere diieäerlsxen wer¬
den erricktet.

Sslvsll's
Trällkextraet-kätM

krskt . ülvaliettea
«Sdsdle »Wderiil'
dirsit. anerk. System sül
uUeNSharbeilen an Leder.
Schuhen, F.tzen, Decken,

Geschirren usw.
1 Et. m. 3 Naü. u.
Garn̂ 3 80. 3 St.
^ 10. 10 St. 28.
Ni». 8«I»«8tvr-

OrvlkLS« ^ 4 80.
«elrt« 8«I»» 8t«r-
l»Lm»r«r L 2.80.

Keine Lichtuot mehr
mit unserem

zu füllen mit
Feuerzeugdreanstoffo»er Benzin.
Benzol. Petrol, d. St. 3.80.
Herzens. Stallatern.d.St. -.70
Drr»»jt,ff1»r. Flascht 1.60.
Versand gegen Nachnahme durch
stsusisitSM ^ li-is , 8MgLtt

Weimgrst'. 10. Tel. 7301.
A>tedrrolk«ä.iser hsh.Rabatt.

Gbhausen.
Einladung.

Vom 10 .—20 . März werden hier von Herrn
Rrisspredkzer Missionar Röckle

täglich Vorträge
gehaiten über christlichen Glaube » und christliche-
Lebeu und zwar Sonntag nachmittags2 Uhr in der
Kirche, sonst nachm 2 Uhr nnd abends8 Uhr im Ge¬
meindehaus.  Jedermann ist herzlich willkommen!

^er Ortsausschuß.
Pfarrer Wall.

Oberschwaudorf , 15. Mürz 1919.

Danksagung.
Für die oiske;, Bkwrife herzlicher

Teilnahme anläßlich des Todes
meines lieben Sohnes

Emil Zeitter,
sprechen wir Allen untern he-z'-chst-n
Dank aus.

Im Namen der trauernden Hiuisrbüedcnrn:
Gottlieb Zeitter , Fischer, u-i Kindern

Altetrsteig.
Am Stück verzinktes

Drahtgeflecht
in alle» Breiten und

Maschenwesten
Stacheldraht
CMs.u.Mdcdrch

DrshtsMMer, Hüsten Md Drahtstifte
Beschläge aller Art

find wieder eingrimssen und werden billigst abgegeben bei
Ink, k. flävkei'.

2«W.LllWLkMesMll
Ä)Lk? lagt die Geschäftsstelle os. Bi

»ootoocktolior SS» oq. e«»., s » ring. srtch, L» «m. so»'« 0,7» oroo. stlop.

..

i« Haiterbach.
Wer keilte Vetterles - und keine Ver¬

wandtenwirtschaft will , die heillose Zustände
einreißen ließe, der kann am Wahltage nur
einem Mann seine Stimme geben, der keinen
verschwägerten und vervetterten Anhang
besitzt und deshalb nach allen Richtungen
unparteiisch und gerecht seines Amtes walten
kann.

Einer im Namen Vieler!

Wildberg—Kuppiagen

ocknltz-Wsäsag.
ylcmst beehren wir uns. Verwandle, Freunde

und Bekannte zu unserer am
Dient tag, de» 18. März ISIS

stMfindrnden Hschzsitsfei-r in das Gasthaus zur
.Sonne" in Kuppingen freund!, einzuladen.

Wb Mer
MüHcefcchrknecht A
Sohnd. ch Georg Roller
Strinhauer irr Mldberg.

Kirchgang VzlZ  Uhr.
Wir bitten dies statt besond rer Einladung ent

gegenzunehmen.

Kmliiie Aahler
LoäMr de«

ch Johann Isk .Köhler
Bauer in Kuppwgm.

Gchietiugeu.

HöillBs-EUMW.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns Verwandte, Freunde und Bekannte aus
Dienstag , den 18 . März ISIS

in das Gasthausz . Adler" in SchiktNMe freund-
lichst einzuladen.

8 Aegsrieh Wserf khrißm Lij
Sohn des A Tochter des

Johannes Zivser, BauerI Jakob Luz, Bauer
in Schillingen. s in Schietingen.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten, dies fiat! jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen.
SGSG

MjsSlWWM
§o/t seiner 17SS

r-währt bei roten,tränende»Augen,ichwurigeu,
nach dem Schlafe» verklebten Augenlidern,- - Ichtaa-I

unmernl reschronisch,keuchten Augeocutzüurvpiaen.
cheu ober angestrengte« Auge» iFumn

Zu haben in den Apotheken LLY die Flasche.

Aus 1. Aprit oder spätkr

gesucht.
Frau

SlsdijWtheitz MSslev
Liebe«zell.

Kluge Damen
und Herrn

»r»»r« stch i»
HettlttbMgelegeohettev

»»
klüll 408 «llllv llokmsiw.
8t» ttx »i't , llwekstr .161-
ßri»«Lrf. Stlnki« 6327
Kalender deiS.W.Zaiser.

Wo- «- u. A>e-

fchLftsßLuser,
Laudauwele«
Eruadßückr,
Otfchättt

Mt!

iWer irgend rin
!Be fitztu Moder
! Geschäft au
zahlungsfähig.
Muser gegen
Bar oder hohe

Anzahlung
Uerkaufen
Nill, der

schreibe sofort
mit Preis¬

angabe an diebdireriiO-
leroiMaag«

ktzstr»!«läaeii«».
Ss»ä«r»tr. 58I

Lichtspielhaus Nagold.
Me Rmleg«achmIWs W

aus oirlsritigen Wunsch
FamiLiett-Borstelluntz.

Kind« unter 14 Jahren zahlen auf allen Plätzen die Hälfte.
Abend- 8 Uhr letzte Borführuug.

VersäumenS !s nicht, diese» schöneF imŵrk zu sehen.

Tüchtige Schreiner
für sofort gesucht.

Arsstd Mer. Abt. Schreinerei,Pforzheim.
Blücherstratze S2.

Wildberg.
Berkause fine jung«
Schaff-Zs

unter 2 die Wahl.
Leopold Gchnaible.

Effringeu.
Lin jüngerer

Pferde-
Knechl

Karn eintrelen bet
Rohmz. .Hirsch-.

Zu verkaufe« einen 8jähr.
BUM

vlWkst
lstarker Einspänner) mit
jeder Garantie.

Der Obig«.

Wen'
jede- O «a«trrm

abzugeben, auw zum Wieder-
verkauf.
Läolk Moriok, Nssoiü.

Krätze,
Hruljickrn, Ausschlag helli

Jucka Talbe
in Mnlgeu Ts>i-n mit fiche-
rem Erfolg. Ganze Dose
»l 4.50, hsibe Dqsê 2.L0-

M «rir»apo10ek«
«. Lßem. AaSriß

Mitterlktch 49 i. Oberps.
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